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Im Sommer nahm die neue Sekundarschule ihre Arbeit auf. Jörg Fitzian ist Leiter der Sekundarschule und begeistert darüber, wie toll das
Schulleben klappt. � Foto: Dahm

Neue Schule am Start
Für Jörg Fitzian, Leiter der Sekundarschule, war das Jahr 2015 ein großer Erfolg

SOEST � „Für uns war das Jahr
2015 ein bewegtes Jahr mit vie-
len Erfolgen“, sagt Jörg Fitzian
für sich und das Kollegium der
neuen Sekundarschule.

Die Sekundarschule ging
zum Schuljahresbeginn Mitte
August mit 75 Schülern in
drei fünften Klassen an den
Start. Die neue Schule ist in
den Räumen der Hansa-Real-
schule untergebracht. „Das
Zusammenleben klappt pri-

ma“, freut sich Fitzian. Unter
den Kollegen habe es schon
gemeinsame Kaffeetrinken
gegeben. „Da finden viele Ge-
spräche und Austausch auch
innerhalb der Fachschaften
statt.“ Das Lernen unter ei-
nem Dach der Schulen berei-
chere das Zusammenleben.
„Auch unter den Schülern
klappt alles gut. So hilft zum
Beispiel die Streitschlichter-
AG der Realschule bei Bedarf
auch unseren Schülern.“

Auch auf Schülerebene funk-
tioniere das Zusammensein –
auch auf dem Schulhof.

Die ersten Wochen an der
neuen Schule seien spannend
und aufregend gewesen.
„Alle, auch der Schulträger,
haben an einem Strang gezo-
gen, damit die Punktlandung
zu Schulbeginn reibungslos
über die Bühne ging.“

Damit sich alle Schüler und
Lehrer besser kennenlernen,
gab es für alle einen „Start

up-Tag“ im Wildwald Voss-
winkel. Auch die Klassen-
fahrt fand gemeinsam mit al-
len drei Klassen statt. „Es ist
schön zu sehen, wie schnell
sich die Kinder eingelebt und
zueinander gefunden ha-
ben.“ Auch lerntechnisch
geht die Schule neue Wege:
Auf dem Stundenplan stehen
Themen-Schwerpunkte, die
sich die Kinder in einem spe-
ziellen Raum selbstständig
erarbeiten könneb. � agu

Wie ein Blumenstrauß
Dr. Annette Werntze sieht das Werk Morgners gewürdigt

SOEST � „Es macht mich
glücklich, dass das Wilhelm-
Morgner-Haus, das künftig
Museum-Wilhelm-Morgner
heißt, auf einem gute Wege
ist“, sagt Dr. Annette Wernt-
ze, Arbeitsgruppenleiterin
der städtischen Museen.
„Was da geschieht und noch
geschehen wird, ist wie ein
großer Blumenstrauß“, sagt
sie. Das Museum ist seit eini-
gen Monaten geschlossen
und wird komplett renoviert
und modernisiert. „Das Haus
erhält eine museumsgerech-
te Technik, wie Licht- und an-
gemessene Klimatechnik.
Wenn das Museum im Som-

mer wiedereröffnet wird,
werden wir auch Leihgaben
aus anderen Häusern bekom-
men dürfen“, so Werntze. Ihr

liegt das Werk des Expressio-
nisten Wilhelm Morgner sehr
am Herzen.

„Unsere Morgner-Bilder ge-
hen in die Welt hinaus, da
werden wir in den nächsten
Jahren noch einiges erleben“,
ist sich Werntze sicher. Schon

jetzt kommen zahlreiche
Leihanfragen auch aus dem
Ausland. Werntze verweist in
diesem Zusammenhang auch
auf die große Ausstellung
„Morgner und die Moderne“,
die das LWL-Museum für
Kunst und Kultur bis zum 6.
März in Münster zeigt.

„Hier werden über 20 Ge-
mälde, Zeichnungen und an-
dere Werke von Morgner ge-
zeigt.“ Das Museum Wilhelm
Morgner wird ein modern ge-
staltetes Foyer erhalten. Dies
wird vielfältig kulturell ge-
nutzt werden, etwa für Le-
sungen, Konzerte oder Vor-
träge. � agu

„Soester lieben ihre Stadt“
Das spürte Clemens Hoheisel bei der Ankunft der neuen Allerheiligenglocke

SOEST � „Es ist einfach schön
zu erleben, wie sehr die
Soester ihre Stadt lieben, wie
interessiert sie sind und wie
intensiv sie Anteil an Verän-
derungen nehmen“, sagt Er-
hard Hoheisel. Blickt er auf
das nun ausklingenden Jahr,
so denkt er insbesondere an
die neue Allerheiligenglocke.
„Planen, ausführen, fertig!“
So geht der Ingenieur und Ar-
chitekt mit fachmännischer
Routine an Projekte heran. So
ist’s üblich, und so sollte es
auch diesmal sein – hatte er
zumindest gedacht. Doch es
kam anders: Der Austausch
der Allerheiligenglocke ent-
wickelte sich als herausra-
gendes Geschehen in der gan-
zen Stadt zum Gesprächsthe-
ma. Als das im Sommer ge-
gossene Klanginstrument
den Dom erreichte, erst die

Vorgängerin den Turm ver-
ließ, sich die Nachfolgerin
dann zunächst in voller
Schönheit präsentierte, all-
mählich in die Höhe gehoben

wurde und ihren Platz im Ge-
fach fand, um fortan in den
Chor ihrer Geschwister ein-
zustimmen, fanden sich
Scharen von Zuschauern ein.

„Ein großes Ereignis – und
man selber steckt mitten-
drin“, erinnert sich Hoheisel.
Die Bilder jenes Spätsommer-
morgens werden ihm noch
lange im Gedächtnis bleiben.
„Diese Erfahrung möchte ich
nicht missen“, betont das ak-
tive Gemeindemitglied. Die
Leute blieben stehen, bete-
ten, sangen, schauten nach
oben und wollten alles ganz
genau sehen. Hoheisel weist
auf die tolle Unterstützung
auf dem Verfahrensweg hin,
der sich über eine geraume
Zeit hinzog.

Ein derartiges Vorhaben
umzusetzen, dazu bedürfe es
Teamarbeit, viele müssten an
einem Strang ziehen, hebt er
hervor. Zu erwähnen sei ins-
besondere Hans-Joachim
Sperling vom Kirchenvor-
stand als Initiator. � Köp.

„Lauf war
ein großer

Erfolg“
Martin Fischer
blickt zurück

SOEST � Martin Fischer,
Schulleiter des Aldegrever-
Gymnasiums, nennt gleich

zwei Dinge,
die ihn in sei-
ner Position
besonders be-
wegt haben.

Als schönes
Ereignis
nennt er den
Sponsoren-
lauf, der nach
langer Zeit
wieder starte-

te.
Am 28. August zogen im

Sommer über 900 Schüler,
Lehrer, Eltern etwa 15 Kilo-
meter von Soest zum Möhne-
see. Der Erlös der Aktion ging
zum einen in Einrichtungsge-
genstände, zum anderen
spendete die Schule im De-
zember 1500 Euro an ver-
schiedene Hilfsprojekte. „Die
Planung war schon eine He-
rausforderung. Für uns als
Schulgemeinschaft war der
Lauf ein echtes Großereig-
nis“, erzählt Fischer im Rück-
blick. Neben diesem Event
gab es auch eine Neuheit in
der Lehre. Zum neuen Schul-
jahr startete erfolgreich der
erste bilinguale Jahrgang.
„Aktuell läuft die heiße Phase
für die Neuanmeldungen
2016 und das Interesse an
dem zweisprachigen Schul-
zweig ist groß“, freut sich Fi-
scher über den gelungenen
Start. � pw

Ortsgespräch

WAS WAR IHR ERFOLG
IM JAHR 2015?

Große Herausforderung gemeistert
Integrationsbeauftragte Olga Klimann betreut im Team die ehrenamtliche Flüchtlingsarbeit

SOEST � Olga Klimann ist die
neue Integrationsbeauftragte
der Stadt Soest. „Das Arbeits-
jahr begann für mich bereits
mit sehr konkreten Aufgaben
im Bereich der Flüchtlingsar-
beit und dem Kennenlernen
wichtiger Akteure“, sagt sie.

Im Namen der Stadt und in
Kooperation der Bürgerstif-
tung hat sie Strukturen zur
Erfassung des Ehrenamts in
der Flüchtlingshilfe aufge-
baut. Inzwischen sind über
150 Ehrenamtliche bei der
Stadt registriert und engagie-
ren sich für Flüchtlinge. Die

Herausforderung bestand da-
rin, zeitnah auf die vielen
Hilfsangebote zu reagieren

und entsprechend die Ehren-
amtliche einzusetzen.

Über Patenschaften werden
Freundschaften zu Flücht-
lingsfamilien aufgebaut. „Das
führte insgesamt in der Stadt
Soest zu einer überwiegend
positiven Stimmung und ei-
ner soliden Basis des Ehren-
amts“, so Klimann. „Dies als
neue Integrationsbeauftrage
mit zu erleben und zu beglei-
ten, ist für mich sehr ein-
drucksvoll in diesem Jahr ge-
wesen“. Der Runde Tisch für
Flüchtlinge wurde in Koope-
ration mit der Bürgerstiftung

im Januar 2015 ins Leben ge-
rufen und hat insgesamt fünf
Mal stattgefunden. Die He-
rausforderung bestand darin,
einen gemeinsamen Weg zu
finden, um Hilfsangebote
aufeinander abzustimmen
und Strukturen zur Vernet-
zung zu schaffen.

„Es ging es für mich in dem
bewegten Jahr darum, mich
selbst in den vielen Heraus-
forderungen nicht zu verlie-
ren. Dank sehr hilfsbereiten
und freundlichen Kollegen
habe ich die Herausforde-
rung gemeistert.“ � agu

Gudula Maria Schneider leitet
die Clarenbachschule.

„Clarenbachschiff“
ist gewachsen

Gudula Maria Schneider über die Förderschule
SOEST � „Ich finde es gut, dass
es mit der Clarenbachschule
als Förderschule Lernen wei-
terhin ein Angebot dieser
Schulform im Westkreis
Soest gibt“, sagt Gudula Ma-
ria Schneider, Leiterin der
Clarenbachschule mit dem
Förderschwerpunkt Lernen.
So werde ermöglicht, dass
Kinder und Jugendliche mit
sonderpädagogischem Unter-
stützungsbedarf im Bereich
Lernen in einem ganz beson-
deren Rahmen gefördert wer-
den können. Die Förderschu-
le bleibe also neben allen Re-
gelschulen ein weiterer fester
Bestandteil in der Schulland-
schaft des Kreises Soest. Im
Sommer war die Pestalozzi-
schule in der Clarenbach-
schule aufgegangen.

„Im neuen Schuljahr 15/16
erleben wir eine übergroße
Anzahl sehr verantwortungs-
voller, Rat suchender Eltern,
die sich umfassend über die
bestehenden Schulangebote
für ihr Kind informieren, da-
bei auch die Clarenbachschu-
le besichtigen und sich unse-
re Arbeit zeigen und erklären
lassen“, so Schneider.

„Rückblickend auf das Jahr
2015 sind wir auch noch be-
sonders stolz darauf, das Sie-
gel für hervorragende Berufs-
orientierung (Berufswahlsie-
gel) wieder erworben zu ha-
ben“, freut sich Schneider.
Die Jugendlichen werden in-
dividuell auf die Berufs- und
Arbeitswelt vorbereitet.

Dazu leistet die Schülerfir-
ma „Alles Clar“ mit ihren

sechs Abteilungen, aber auch
die seit drei Jahren sehr er-
folgreich installierte Koope-
ration mit dem Börde Berufs-
kolleg einen ganz besonde-
ren Beitrag.

„Aufgrund der Fusion seit
August 2015 ist unsere Schule
sehr gewachsen. Damit mei-
ne ich nicht nur die große
Schülerzahl von etwa 229 mit
dem weiten Einzugsgebiet
und die vielen haupt- und eh-
renamtlichen Mitstreiter,
sondern wir sind auch ge-
wachsen an Schätzen“. Denn
es „tummeln sich sehr viele
unterschiedliche Kompeten-
zen mit bereichernden Ideen
auf dem Clarenbachschiff.
Alle verfolgen ein Ziel: „Aus
kleinen und großen Schülern
das Beste herauszuholen und
sie professionell stärkend auf
dem schaukligen Schulweg
zu begleiten“.

„Eine tolle Teamleistung“
Thorsten Bottin ist neuer Pressesprecher / Das Thema war Flüchtlinge

SOEST � „Das Thema Flücht-
linge in seiner ganzen Band-
breite hat wie bei vielen an-
deren Menschen auch meine
ersten sieben Monate als Re-
ferent für Öffentlichkeitsar-
beit der Stadt bestimmt, und
zwar stärker, als ich es an
meinem ersten Arbeitstag am
1. Juni erwartet hatte“, sagt
der neue Pressesprecher der
Stadt, Thorsten Bottin. Im
Mittelpunkt stand das Ziel,
die Bürger schnell und ehr-
lich darüber zu informieren,
was zur Unterbringung und
Betreuung der Flüchtlinge zu
tun ist und warum. Das Mittel
dazu waren viele Pressemit-

teilungen, Bürgerinformati-
onsveranstaltungen wie in
der Johanneskirche und im
Blauen Saal oder Tage der of-
fen Tür in Flüchtlingsunter-
künften.

„Beim Thema Flüchtlinge
konnten wir aus heutiger Per-
spektive viel Verständnis in
der Bevölkerung wecken und
vor allem viele Menschen zu
ehrenamtlicher Hilfe moti-
vieren. Das war eine tolle
Teamleistung – nicht nur
vom Ratsbüro, zu dessen Ab-
teilung ich gehöre, sondern
daran waren viele andere Kol-
legen aus der Stadtverwal-
tung und den Kommunalbe-

trieben beteiligt“.
„Bemerkenswert war für

mich das starke Interesse
überregionaler Medien an
den Ereignissen in Soest.“ Es
waren viele Fernsehteams
zum Drehen in der Stadt, so-
gar aus Belgien, und immer
wieder trudelten kurzfristige
Interviewanfragen von Rund-
funksendern oder bundes-
weit erscheinenden Zeit-
schriften ein.

„Bei der Koordinierung und
Organisation dieser Termine
kam ich mit vielen alten Be-
kannten, aber auch mit er-
freulich vielen neuen Gesich-
tern zusammen.“

Sigrid Kübler-Molitor freut sich
über die Unterstützung.

Martin Fischer

„Wir haben mehr geschafft, als zunächst erwartet“
Die Gesellschaft Christliches Hospiz hat inzwischen gut 1,4 Millionen Euro für das Haus im Soester Norden zusammengetragen

SOEST � Dass viel Arbeit und
Aufwand auf sie zukommt,
erhebliche Anstrengungen
erforderlich sind und Aus-
dauer gefragt ist, das war al-
len Akteuren der Gesellschaft
Christliches Hospiz von An-
fang an klar. Schaut Ge-
schäftsführerin Sigrid Kübler-
Molitor auf das alte Jahr,
dann stellt sie fest: „Wir ha-

ben mehr geschafft, als zu-
nächst erwartet.“

Im Soester Norden wird ein
Haus für Menschen entste-
hen, die wissen, dass sie nicht
mehr lange leben werden
und die nun Abschied neh-
men. Diesen Ort zu schaffen,
das ist nur möglich, wenn
sich viele Menschen für das
Anliegen gewinnen lassen

und mitziehen – ein Kraftakt.
Sigrid Kübler-Molitor freut
sich im Rückblick, dass der
Aufruf, dazu beizutragen, die-
ses Vorhaben umzusetzen,
weithin Gehör findet.

Gut 1,4 Millionen Euro gin-
gen bereits auf dem Konto
ein. „Ein großer Erfolg“, bi-
lanziert die Geschäftsführe-
rin. Dieses erstes Etappenziel

zu erreichen, erforderte er-
heblichen Einsatz. So galt es
unter anderem, die umfang-
reichen Anträge für die Stif-
tung Wohlfahrtspflege und
die Fernsehlotterie vorzube-
reiten. Im Herbst erreichte
die Gesellschaft dann die
höchst erfreuliche Nachricht.
Das Geld kommt, die Förde-
rung erfolgt sogar mit der

Höchstsumme. Das bedeutet:
eine Million Euro – ein riesi-
ger Schritt nach vorn, denn
die Kosten werden sich auf
2,9 Millionen belaufen.

Sigrid Kübler-Molitor weist
auf eine Unterstützung auf
breiter Ebene hin. „Ich bin
begeistert von der Hilfsbereit-
schaft“, betont sie. Dankbar
ist sie den Spendern, die das

Projekt durch ihr Zutun vo-
ranbringen, jeder nach sei-
nen Möglichkeiten. So gin-
gen Beträge zwischen fünf
und einigen Tausend Euro
ein.

Der erste Spatenstich ist für
die zweite Jahreshälfte 2016
geplant. In 15 Bausitzungen
ging es ums große Ganze und
die Details. � Köp.

17. September 2015: Die neue Allerheiligenglocke ist in Soest an-
gekommen. Links im Bild: Erhard Hoheisel. � Foto: Dahm

Olga Klimann.


